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EINE MONATSSCHRIFT

REVUE MENSUELLE

Oktober / Octobre 1946 No. 10 XIV. Jahrgang / Armee

N ie hat ein Aveig schönere Früchte getragen, als her kleine

Oel-, Efeu- und Fichtengweig, her hie griechischen Sieger

krängte. Er machte hie Jünglinge schön, gesunh unh munter,-

hen Gliedern gab er Gelenkigkeit, Ebenmaß unh

Wohlgestalt; in ihrer Seele fahrte er hie ersten Funken

her Eiebe an für den Ruhm, selbst für den Nachruhm, unh

prägte ihnen hie unzerstörbare Form ein, für ihre Stadt

unh ihr Land gu leben,- was endlich das Schätzbarste ist,

er gründete in ihrem Gemüte jenen Geschmack für

Männerumgang unh Männerfreunschaft, her hie Griechen

ausnehmend unterscheidet.

Männliche FJergen banden sich aneinander in Eiebe unh

Freundschaft, oft bis in den Tod; her Eiebhaber verfolgte
den Geliebten mit einer .Art Eifersucht, die auch den

kleinsten Fehler an ihm aufspähte, und der Geliebte scheute

das Auge seines Liebhabers als eine läuternde Flamme der

geheimsten Neigungen seiner Seele. Wie uns nun die Freundschaft

der Jugend die süßeste, und keine Empfindung
dauernder ist, als die Eiebe derer, mit denen wir uns in den

schönsten Jahren unsere wachsenden Kräfte auf einer Laufbahn

der Vollkommenheit üben, so war den Griechen
diese Laufbahn in ihren Gymnasien, bei ihren Geschäften

des Krieges und der Staatsverwaltung öffentlich bestimmt,
und jene «heilige Schar» der Liebenden davon die natürliche

Folge.

Aus Herders «Ideen Sur Kulturphilosophie»
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